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C h ro n ik  / W ä h ru n g  

Schweden
Der schwedische Reichstag be­
faßte sich mit der Frage einer A b­
wertung der Schwedenkrone im 
Interesse der Exportförderung. 
Während die Liberalen, die Agrar­
partei und die Konservativen die 
weitere Untersuchung der Frage 
forderten, hielten die Sozialdemo­
kraten ein isoliertes schwedisches 
Vorgehen für zwecklos.
(The Swedish International Press 
Bureau, 10. 6. 49)

Triest
In der besetzten Zone B des Freien 
Territoriums von Triest wird ab
7. Juli der jugoslawische Dinar 
als offizielle Währung erklärt. Die 
Besetzungslire (Jugo-Lire) werden 
im Verhältnis von 100 Lire zu 
30 Dinar umgetauscht. Das ameri­
kanische Staatsdepartement und 
das britische Außenministerium 
haben in einer Note protestiert.
(Neue Zürcher Zeitung, 5. u. 16. 7. 49)

Die jugoslawische Regierung hat 
beschlossen, der jugoslawischen 
Zone des Freistaats Triest eine 
Anleihe von 500 Mill. Dinar zu 
gewähren. Das Geld soll die in der 
Zone B umlaufenden „Jugo-Lire“ 
ersetzen.
(The Times, 5. 7. 49)

Naher und Mittlerer Osten 
Syrien
Das syrische Schatzamt hat eine 
Teillieferung des bei der Federal 
Reserve Bank erworbenen Barren­
goldes erhalten; weitere Sendun­
gen werden in den nächsten Mo­
naten erfolgen. Das Gold soll die 
Deckung von 30“/o der vorgese­
henen Notenausgabe bilden.
Die Bank von Syrien und Libanon 
hat begonnen, einen Teil der um­
laufenden Banknoten einzuziehen; 
das neue Geld wird in zwei Mo­
naten ausgegeben werden.
(Agence Economlque, 16. 6. 49)

Transjordanien
Am 1. Januar 1950 werden Zah­
lungsmittel in Umlauf gesetzt, 
die auf den transjordaniscJien 
Dinar lauten. Ihre Deckung soll 
aus Pfund Sterling bestehen. 
(Agence Economlque, 6. 7. 49)

Die neue Dinarwährung ersetzt 
die palästinensische Pfundwäh­
rung, deren Zahlungsmittel noch 
von der Mandatszeit her im Um­
lauf sind. Der neue Dinar wird in 
1000 Fils eingeteilt.
(Neue Zürcher Zeitung, 19. 7. 49)

Ägypten
Der ägyptisdie Finanzminister hat 
erklärt, daß Ägypten, dessen 
wirtschaftlicäie und finanzielle 
Lage gesund sei, Maßnahmen ge­
troffen habe, um Jeder Rück­
wirkung einer Bewegung des 
Pfund Sterling vorzubeugen. 
(Agence Economlque, 8. 7. 49)

konstruierten Wertreihen für die Jahre 1925—1936 sich ergibt, daß 
die Reihe der zeitbedingten Werte des Volkseinkommens (Ausgangs­
reihe), deren reale Vergleichbarkeit angezweifelt worden war, genau 
in der Mitte zwischen den beiden konstruierten Wertreihen liegt;'

M r d .m .

 Sozialprodukt nacäi Sätzen von 1936
 ' Sozialprodukt ln absoluten Reichsmarkwerten
. . . .  Sozla'lprodukt unter Berücksichtigung der Lebenshaltungskosten

Wenn man die b.eiden konstruierten Wertreihen nach ihrem wirt­
schaftlichen Gehalt cäiarakterisiert, so kann man sagen, daß die erste 
Reihe die Bewertung der wirtschaftlicäien Leistungen nacih Sätzen von 
1936 vornimmt und damit eine Realmark (A) zugrunde legt, die das 
durcäi die Kombination von 1936 bedingte Preisgefüge für die ganze 
Beobachtungszeit gültig macht. Die zweite Reihe dagegfen konstruiert 
eine Realmark (B), die die Entwicklung der Kaufkraft (1936 =  100) 
widerspiegelt, die die Reichsmark in der Beobachtungsperiode für die 
Bestreitung der Lebenshaltung durcäigemacht hat, wobei der Index 
der Lebenshaltungskosten ohne Wohnung zugrunde gelegt wurde. 
Aus der idealen Lage der absoluten Reicäismarkwerte zwischen den 
beiden Reihen läßt sich vielleicht der Schluß ziehen, daß in der Beob­
achtungszeit monetäre Störungen die Wertgröße des Volkseinkom­
mens nicht erheblich beeinträchtigt haben können und daß lediglich 
die wirtschaftstechnische Entwicklung, der Konjunkturablauf und dis 
Veränderung der soziale;i Struktur sich dynamisch auf eine Verschie­
bung des Preisgefüges ausgewirkt haben. Aber auch ein soldier 
Schluß muß mit aller Vorsicht gezogen werden und von der Unter­
suchung anderer Komponenten abhängig gemacht werden. Dr. Kä.

Cura^ao —  Aruba —  Venezuela
TVeben den unbedeutenden Inseln St. Thomae, St. Eustazius und Saba, 

'  die in der Kette der westindischen Inseln liegen, besitzt Holland 
noch die Inseln Curagao, Aruba und Bonnaire vor der venezolani­
schen Küste und Holläntiisch-Guayana auf dem Kontinent. A uf der 
Insel Curagao wurde bereits 1915 von der Shellgruppe eine Raffinerie 
errichtet, in -welcher venezolanisches Erdöl verarbeitet wird. Die An­
lagen sind im Laufe der Jahre so stark erweitert worden, daß Willem­
stad, die Hauptstadt von Curagao, mit den daneben liegenden Buchten
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Bullen Bay, Caracas Bay und Fuik Bay heute zu den Häfen der Welt 
gehört, die den größten Umschlag haben.

Hafenverkehr in Curapao im Jahre 1947

Hafen Schiffsart Anzahl Brutto Netto

St. Annabay m  ̂ m'*
(Willemstad) Seetanker 3621 31742 556 16 540 874

Marinetanker 1 1 810 951
Ozeantanker 1125 25 286 454 14 975 536
Passagier- und '

. Frachtdampfer 1086 14 306126 8 335 790
Segelboote 1882 136 021 125 526
Motorschiffe 227 56 227 46 303
Touristensdiiffe 10 194 395 111 192

Bullen-Bay Seetanker 4 54 392 33144
Ozeantanker 148 3 471 685 2 074 439
Passagier- und
Frachtdampfer 8 171009 102 338

Caracas-Bay Seetanker 266 2114 917 1 119 931
Ozeantanker 434 10 705 691 6 365 780
Passagier- und
Frachtdampfer 460 9 948 679 6 147 820
Kabeldampfer 1 7 333 3163
Touristenschiffe 1 103 872 61599

Fuik-Bay Seetanker 2 ' 15 027 7 407
Ozeantanker 2 56 267 ' 33 388
Passagier- und
Frachtdampfer 22 181918 106 894

9300 98 536 379 56 192 065

Bei den angeführten Seetankern handelt es sich um Spezialtanker, die 
nur für den Rohöltransport von Venezuela nach Curagao eingesetzt 
werden, jedoch nicht hochseefähig sind. Diese Zahlen sprechen deut­
licher, als jede Beschreibung für die Größe der Raffinationsanlage, 
jedoch wurde 1942 eine nodi größere Anlage auf der westlidi von 
Curagao gelegenen Insel Aruba errichtet.
Der Transport des venezolanischen Rohöls nach Curagao und Aruba 
verteuert die Produktion, jedoch mögen 1915 und 1942 nationale Er­
wägungen den Standort für die Errichtung der Anlagen bestimmt 
haben. Man wollte eben das Rohöl im eigenen Lande verarbeiten. In- 
zwisdien sind jedodi neue Gesiditöpunkte aufgetreten, die eine Ver­
arbeitung auf diesen holländisdien Inseln unzwedimäßig erscheinen 
lassen. Die Arbeitersdiaft, größtenteils Neger, ist äußerst anspruchs­
voll geworden und politisch unzuverlässig. Audi strategische Gesidits- 
punkte, die Entwidslung der U-Bootwaffe und der Luftwaffe mögen 
neben dem immer lauter werdenden Ruf der amerikanisdien Staaten 
„Amerika den Amerikanern“ den Anlaß für die rErriditung neuer 
Anlagen in Venezuela gegeben haben. So wurde 1947 mit dem Bau 
einer Raffinationsanlage in Punto Cardón (Venezuela) begonnen, die 
bereits im Mai 1949 in Betrieb genommen werden konnte.
Es wird allgemein vermutet, daß im Laufe der kommenden Jahre die 
Anlagen in Curagao und Aruba außer Betrieb gesetzt werden. Die 
Größe der Anlagen in Venezuela läßt diese Vermutung als richtig 
ersdieinen. (Beridit aus Guayaquil) ^

Die Preisentwicklung der Naturfaserstoffe

Seit 1946 ist die Entwicklung der Preise von vielen Faktoren beein­
flußt worden. Die wesentlichsten Punkte sind in nachfolgenden Aus­

führungen zusammengefaßt worden. Die Preise audi auf den Rohstoff­
märkten sind schon seit langem — und zwar nicht erst seit Ausbrudi 
des letzten Krieges — nidit mehr der Regulator von Angebot und Nadi- 
frage im klassisdien Sinne. Regulierungen durch Höchst- und Mindest­
preise, staatlidie Beleihungssysteme und Stützungskäufe, der Bilatera­
lismus des Welthandels, der Devisenmangel und nicht zuletzt die 
Hilfsaktionen der USA an die notleidenden europäischen Länder sowie 
die wirtschaftlichen Konsequenzen aus der politisdien Trennung 
zwischen Ost und West korrigieren mehr oder minder die Preis­
bewegung, die sich bei einem freien Spiel der Kräfte ergeben würde.
Baumwolle
Nach Kriegsende setzte sich trotz großer Vorräte eine allgemeine 
Preissteigerungstendenz durdi, da ein-riesiger Staubedarf zu befriedi­
gen war. Die schlechten Ernteergebnisse im Jahre 1946 führten zu
(Tabellen und Kurven S. 60/61. Fortsetzung des Textes S. 63)

, Afrika 
Südafrikanische Union 
Die Regierung der Südafrikani­
schen Union ist ermächtigt w or­
den, für industrielle Zwecke 
620 000 Unzen Gold statt der vor­
gesehenen etwa 100 000 zu er­
höhtem Preis zu verkaufen.
.(Agence Economique, 28. 6. 49) ^

Ost- und Südostasien 
China
Der nationaldiinesische Finanz­
minister Hsu Kan hat am 4. Juli 
die Einführung des „Silber-Yuan“ 
mit sofortiger Wirkung bekannt­
gegeben, der den vor Jahresfrist 
geschaffenen „Gold-Yuan“ ersetzt. 
Die neue Währung soll durdi Re­
gierungsreserven an Gold, Silber 
und marktfähigen Papieren ge­
deckt sein und zum amerikani­
schen Dollar die Relation von 1,75, 
zum englischen Pfund eine solche 
von 3,72 und zum Hongkong- 
Dollar eine soldie von 0,24 haben. 
(Neue Zürcher Zeitung, 7. 7. 49)

Nordamerika
USA
Präsident Truman hat am 5. 7. 
dem Kongreß den Halbjahres- . 
beridit des National Advisory 
Council übermittelt. Darin wird 
als Mittel zur Behebung der wirt­
sdiaftlichen Schwierigkeiten Eu­
ropas die Abwertung gewisser 
europäisdier Währungen emp- 
fohiÄi. t
(Neue Zürcher Zeitung, 7. 7. 49)

Mexiko
Der internationale Währungs­
fonds gab am 17. Juni die neue 
Parität des mexikanisdien Peso 
mit 8,65 Pesos für 1 US-$ be­
kannt. Die mexikanisdie Regie­
rung gab ihre Dollarreserven mit 
84 Mill. Dollar an. Die zusätzlidien 
25 Mill. Dollar, die sie durch das 
Übereinkommen mit dem US- 
Sdiatzamt erhielt, und die 22,5 
Mill. Dollar vom internationalen 
Währungsfonds dürften zur Stüt­
zung der Pesoparität ausreichen. 
(The South American Journal, 25. 6. 49>

Süd- und Mittelamerika 
Brasilien
Gerüchte über eine drohende Ab­
wertung haben sich trotz des amt­
lichen Dementis gehalten, und Im­
porteure in den USA haben sidi 
zurückgehalten in der Hoffnung, 
brasilianische Waren später bil­
liger zu bekommen.
(Manchester Guardian, 7. 7. 49)

Argentinien
Obwohl wirtsdxaftlidie Faktoren 
für die Abwertung des Pesos 
sprechen, möchte die Regierung, 
wenigstens vorläufig, an der bis­
herigen Relation des Peso fest- 
halten.
(Neue Zürcher Zeitung, 14. 7. 49)

Chronik j Währung
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INDUSTRIENACHRICHTEN ‘ 
Hüttenindustrie
Mit der Inbetriebnahme zweier 
neuer Martinöfen im Walzwerk 
von Frederiksvark(D ä n e m a r k) 
Ende Juni 1949 kann die gegen­
wärtige Produktion von 45 000 t 
jährlich verdoppelt werden.
(L’Usine Nouvelle, 23. 6. 49)
Die Economic Cooperation Admir 
nistration (ECA) stellt etwa 
50 Mill. $ von insgesamt 133 Mill. $ 
zum Bau eines neuen Stahlwerks 
in F r a n k r e i c h  für die Societé 
Lorraine de Laminage zur Ver­
fügung, dessen Kapazität u. a. für 
das Warmwalzwerk 700 000 bis 
800 000 t und für das Kaltwalz­
werk 350 000 t Platten und Bleche 
jährlich betragen wird.
(Wall Street Journal, 20. 6. 49) ‘
Im Mai 1949 wurde in der Eisen­
hütte der Forges d ’Audincourt 
(Frankreich) ein Walzwerk in Be­
trieb genommen.
(L'Usdne Nouvelle, 23. 6. 49)
Mit einem neuen Schmelzofen und 
einer zweiten Entkupferungs­
anlage konnte die Produktions­
kapazität der Bleiraffinerie von 
Megrine ( T u n i s )  1947/48 verdop­
pelt werden. Im Jahre 1951 wird 
die Hütte 35 000—40 000 t Erz ver­
hütten und 21 000—24 000 t Blei 
gewinnen können.
(L’Uslne Nouvelle, 23. 6. 49)
Im März 1949 hat die Broken Hill 
Proprietary Company in dem 
Werk in Whyalla ( S ü d a u s t r a ­
l i e n )  erstmalig Stahl erzeugt. Die 
bisherige Produktion umfaßt 2001 
Chromnickelstahlblöcke. Bei vol­
ler Ausnutzung der Anlage kön­
nen täglich 40 t erzeugt werden. 
(Times Review o f Industry, Juli 49)
Im Mai 1949 wurde das neue Werk 
der Aberdale Cables o f South 
Africa in Port Elizabeth ( S ü d ­
a f r i k a n i s c h e  U n i o n )  eröff­
net, nachdem mit der Produktion 
von Kupferdraht bereits einige 
Zeit vorher begonnen worden war.
(Financial Times, 6. 7. 49)
Die Anaconda Copper Mining Co. 
(USA) hat die Badger State Mine 
in Butte, Montana' (Zink) und die 
Zink-BIei-Mine in Darwin, Cali­
fornia, wegen Absatzschwierig­
keiten stillgelegt.
(Wall Street Journal, 20. 6. 49)

Erdölindustrie
Die USA-Firma Hydro-Carbon 
Research Corporation hat den 
Auftrag zur Errichtung einer Öl­
raffinerie mit einem Tagesdurcäi- 
satz von 45 000 Faß Rohöl in B r a -  
s i l i e n  erhalten..
(Times Review o f Industry, Juli 49)
Die Ölleitung von den c h i l e n i ­
s c h  e n Erdölfeldern bei Manan­
tiales zur Küste wird mit einer 
Tageskapazität von 3000 Faß Ende 
1949 betriebsfertig sein.
(Times Review o f Industry, Juli 49)

I ■
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Chemisdie und Kautsdiuk- 
Industrie
Nach dem Jahresbericht der Dun­
lop Rubber Company erreicht die 
Niederlassung der Firma in J a ­
p a n  in Kürze wieder ihren Vor­
kriegsstand.
(Times Review of Industry, Juli 49)

Die Dunlop Rubber Australia hat 
den Bau einer eigenen Fabrik in 
Beaumaris aufgegeben, dafür aber 
drei Werke in V i k t o r i a  erwor­
ben. Einige Produktionszweige 
wurden zur Entlastung der Werke 
in Drummoyne (N.S. Wales) und 
Montague (Viktoria) nach dort 
verlegt.
(Financial Times, 14. 6. 49)

Die Colonial Sugar Refining Che­
micals werden in ihrem Werk in 
Rhodes (N.S. Wales) erstmalig in 
A u s t r a l i e n  die Herstellung 
von Zelluloseazetat aufnehmen. 
(Tlmesi Review of Industry. Juli 49)

A uf Beschluß der Reconstruction 
Finance Corporation (U S A) wer­
den zwei staatliche Werke zur Ge­
winnung synthetischen Kaut­
schuks in Kalifornien, die Buta­
diene Plant (Standard Oil o f Ca­
lifornia) und die Copolymer Plant 
(Goodyear Synthetic Rubber Cor­
poration) wegen Absatzrückgangs 
im  Herbst 1949 ihren Betrieb ein­
stellen.

‘ (Financial Times. 4. 7. ,49)

Werkzeugindustrie
Die Kleinwerkzeug- und Ma- 
sdiinenbauflrma Frank Guylee 
and Son, Sheffield ( E n g l a n d )  
wird ausgebaut, um die Produk­
tionskapazität um jährlich 130 000 
genormte Bohrfu.tter zu erhöhen.
(Times Review o f Industry, Juli 49)

Die Stanley Works (Great Bri­
tain), eine Niederlassung der 
Stanley Tool Company of Ame­
rica, werden ihren Erweiterungs­
bau in Sheffield ( E n g l a n d )  spe­
ziell zur Herstellung solcher Werk­
zeuge verwenden, die bisher aus 
den USA bezogen werden mußten. 
Der Neubau wird im Juni 1950 
fertig sein.
(Times Review of Industry, Juli 49)

Elektrotechnisdie Industrie 
Die Automatic Telephone andElec- 
tric Company, Ltd., ( E n g l a n d )  
hat die Elexcel Ltd. zu einer mo­
dernen Fabrikationsanlage ausge­
baut, die es erlaubt, die Pro­
duktion und die Zahl der Arbeits­
kräfte im Bedarfsfalle zu ver­
doppeln.
(Electrical Times, 23. 6. 49)

Die Philips-Werke werden in Na- 
thanya, nördlich Tel A viv ( I s ­
r a e l )  eine Fabrik zur Herstel­
lung von Glühbirnen errichten.
(Electrical Times, 30. 6. 49)

Chronik / Industrie einer raschen Ausräumung der Vorräte; zudem hatten Ägypten und 
Indien während des Krieges ihre Anbauflächen zugunsten des Getreide­
anbaues erheblich eingeschränkt. Auch die guten Ergebnisse der Welt- 
emte im Jahre 1947 vermochten diese Lage nicht wesentlich zu ver­
bessern, da die höheren Produktionsleistungen infolge der fast völligen 
Erschöpfung der Vorratslager nicht allzu stark ins Gewicht fielen. 
Erst im letzten Jahr machte sich eine allgemeine Entspannung der 
Versorgungslage durch steigende Emteerträge bemerkbar. Es fällt 
jedoch auf, daß sich auf den amerikanischen Märkten bisher keine, 
eindeutig sinkende Tendenz zeigt.
Der New Yorker Preis ist bisher durch das Beleihungssystem und die 
Stützüngskäufe der amerikanischen Regierung gehalten worden, die 
diese Maßnahmen trotz der sich häufenden Schwierigkeiten durch das 
ständig wachsende Baumwoll-Angebot fortzusetzen gedenkt.
In Brasilien ist die Preissteigerung verursacht worden durch den großen 
Eigenbedarf infolge des ständigen Anwachsens der Baumwollindustrie 
und der großen Exportnachfrage infolge des Beschlusses der Regierung, 

Sterling-Devisen in Zahlung zu nehmen.
Während der Saison 1947/48 zwang der Dollarmangel die europäischen 
Länder zu einer gesteigerten Nachfrage ebenfalls nach indischer und 
ägyptischer Baumwolle, die in Haussetendenzen ihren Niederschlag 
fanden. Außerdem hat sich die Teilung Indiens preissteigemd aus­
gewirkt, da Pakistan als wichtiges Versorgungsgebiet Indiens mit 
Baumwolle versucht, mit Hartwährungsländern größere Kontrakte 
abzuschließen. Im übrigen hat die Erzeugung Pakistans den Vorkriegs­
stand noch nicht wieder erreicht
In Ägypten hat sich seit Mitte des Jahres 1948 eine Preissenkung durch­
gesetzt, und zwar als Folge der amerikanischen Rekordernte und der 
gegenüber dem Vorjahre erheblich besseren heimischen Erzeugungs­
ziffern. Außerdem ist die Nachfrage,der europäischen Länder nach 
ägyptischer Baumwolle durch die Marshallplan-Lieferungen der USA 
erheblich geringer geworden. Zu berücksichtigen ist bei der Betrach­
tung der Preiskurve, daß die ägyptische Regierung Preisbewegungen 
nur innerhalb gesetzlich festgelegter Grenzen zuläßt (bislang 3 “/o des 
jeweils vorher notierten Preises).

Wolle
Durch das Auktionssystem und die Vielzahl von sehr unterschiedlichen 
Qualitäten ist eine Statistik der Wollpreise stets problematisch. Allge­
mein läßt sich sagen, daß nach Kriegsende eine ähnliche Situation 
entstand wie auf den Baumwollmärkten. Große Vorräte standen zur 
Verfügung, die jedoch bei gewaltigen Nachholbedarf ein ständiges 
Ansteigen der Preise nicht zu verhindern vermochten. Außerdem ist 
in Rücksicht zu ziehen, daß die Nachfrage nach feinen Qualitäten un­
gleich größer ist als vor dem Kriege, während der Anteil der hoch­
wertigen Sorten an der Gesamtproduktion gesunken ist. So zeigt sich- 
auf den Wollmärkten in den letzten Jahren, ein akuter Mangel an 
feiner Ware, der in einer permanenten Überteuerung der hochwertigen 
Sorten seinen Ausdruck findet.
Die englischen Preise stiegen nach Aufhebung der .Höchstpreise im 
Oktober, 1947 steil an und schnellten Mitte vorigen Jahres abermals 
beträchtlich in die Höhe, als die osteuropäischen.Länder jede beliebige 
Ware auf den Livferpooler und Londoner Märkten kauften, um ihre 
Sterlingbeträge unterzubringen.
Zwar hat die Weltproduktion den Vorkriegsstand wieder erreicht, 
jedoch bleibt das Angebot noch hinter der’ Nachfrage zurück, da — 
abgesehen von der Verlagerung der Nachfrage auf hochwertige Quali­
täten — der Weltverbrauch um 25 “/o höher geschätzt wird als vor dem 
Kriege. Allerdings macht sich in letzter Zeit der Widerstand der 
Industrie gegen die hohen Wollpreise bemerkbar, und in zunehmen­
dem Maße wird auf Altwolle und andere Materialien zur Streckung 
der Bestände zurückgegriffen.

Jute
Der Aufwärtstrend der letzten Jahre ist vor allem darauf zurück­
zuführen, daß die' Produktion hinter dem Bedarf bisher erheblich 
zurückgeblieben ist. Die Erzeugungsziffern der letzten Vorkriegsjahre 
konnten noch nicht wieder erreicht werden. Außerdem wirkten sich 
die außerordentlich hohen Ausfuhrzölle und die zögernde Haltung der 
indischen Regierung bei der Auflösung ihrer Lagerbestände auf die 
indischen Erzeugnisse,, die 1946 zum Handel freigegeben wurden, preis­
steigemd aus. Im Erntejahr 1947/48 stieg die Nachfrage beträchtlich 
durch den. großen Bedarf an Säcken für den Abtransport der gegen­
über dem Vorjahr erheblich größeren Getreidemengen. Erst neuerdings 
zeigt sich ein beginnender Preisfall. Die Nachfrage ist geringer gewor­
den, weil sich die Abnehmerländer zum Teil auf Ersatz in Form von 
Zelljute und Papier umgestellt haben.
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Hanf
Die Sisalpreise waren bis zum Dezember 1948 von der englischen 
Regierung gebunden. Die Freigabe in diesem Jahre hat noch keine 
Veränderungen zur Folge gehabt. Der Manilahanf-Markt ist noch 
ziemlich desorganisiert. Der Bedarf kann von der Erzeugung noch 
nidit wieder gedeckt werden. ^

Produktionszahlen für Naturfasern in den wichtigsten Ländern 
 _________________  (in 1000 t)_______________________
Baumwolle 1934/38 1946 1947 1948

USA .......................  2756 1873 2582 3252
B rasilien ................  384 282 . 263 308
Indien  ............ 736 )̂ 771 546 444
Pakistan . . . . . . . . .  289») 771 193 212
Ägypten ................... 400 272 286 . 386
Welt ohne UdSSR 5900 4200 4900. 5800
Welt mit UdSSR . 6570__________ £700_________ 5500________ 6300

Wolle_____________ 1934/35-38/39 1946/47 . 1947/48 1948/49
Australien ...............  452 444 46Ö 490
Großbritannien . .  50 39 33 34
USA 193 155 140 131
A rgentin ien ........... 169 224 225 209
Welt ohne UdSSR 1620 1600 1580 1610

- Welt mit UdSSR . 1720_________ 1700_________ 1690 1720
Jute_______  1934/38 1946 ~__________19£7_________ 1948

Indien .......................   11 —  — 14
Iran .......................... 1860>>) 749 1242 994
Pakistan . . . . . . . . .  1860 )̂ 240 301 368
Welt  ...................  1880_______ m o __________ 1570 ' 1390

Hanf 1934/38 1946 1947 1948
Italien ........................ 89,6 54,7 61,2 76,8
Welt ohne UdSSR 250________  190  180 240

Hartfasern 1934/38_________1946________  1947 1948
Asien .....................   255 —  102 81
AfrUca  ...............  153 — 168 196
Welt  .................   520 - 450 480

a) 1936/39, b) 1934—37. Quelle: F. A. O. Statlstlcs, Bd. 2, Nr. 5, Mal 49

E N E R G I E W I R T S C H A F T

Sdiweden
In Nordschweden wird am In- 
dalsalven ein neues Wasserkraft­
werk errichtet. Bei einem Gefälle 
von 14—15 m wird eine Leistung 
von 60 000 kW installiert.
(Wasser u. Energiewirtschaft, Mal 1949)

Eire
Das seitl945 am unterenErneFluß 
im Bau befindlidie Wasserkraft­
projekt nutzt das Gefälle zwisdien 
Lower Lough Erne und dem Meer 
belBallyshannon aus. Es sind zwei 
Kraftwerke vorgesehen bei Cliff 
(zwei 10 000 kW Kaplan Aggre­
gate) und bei Cathaleen’s Falls 
(zwei 20000,kWKaplanAggregate). 
(Electrical Times, 30. 6. 49)

Liechtenstein
Die erste Masdiinengruppe (4500 
PS) des neuen Samia Wasserkraft­
werkes in Vaduz wird am 30.11. 49 
in Betrieb genommen. Bei Voll­
ausbau wird die Turbinenleistung 
3X4500 PS =  13 500 PS betragen. 
(Wasser- und Energiewirtschaft, 
Schweizerische Monatsschrift, April 49)

Tasmanien
Im September 1949 werden die 
Ausschreibungen für den Bau des 
Wasserkraftwerkes von South Esk 
veröffentlicht. Die installierte Lei­
stung soll 60—80 000 HP betragen. 
Der Strom dient in erster Linie 
der Versorgung der Aluminium­
werke von Belle Bay.
(Electrical Times. 23. 6. 49)
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